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Problem-Based-Learning, kurz PBL genannt, ist 'learning by doing', vereinigt zunächst ein­
mal Lehre und Praxis mit dem Ausblick durch diese Interferenzen einen direkten Draht zur
Forschung zu ziehen. Diese Studienorganisationsform stützt sich auf eine Bürolehre, auf ein
Tutorensystem, anders als bisher an dieser Hochschule praktiziert, zielt sie eher in Rich­
tung eines Ausbildner-Systems.
Dieses Modell wurde in den 60er Jahren,an der MC Master Universität in Canada, entwik­
kelt. Donald Schön erkannte den Weg der praxisnahen Ausbildung als Modell für andere
Studienrichtungen. Die Entwicklung ergab sich aus der Kritik, daB die Lehre sich von der
aktuellen Praxis immer mehr entfernte.
PBL hat viele Aspekte, fördert jedoch vor allem das Lernen durch Entdecken und basiert auf
einem Lernen, das den Studenten in den Mittelpunkt stellt. Es geht nicht um Weitergabe von
Wissen, sondern um die Stimulation des Lernprozesses im Studenten selbst. Von Studenten
in PBL wird erwartet, daB sie ihre eigenen Lehrziele abstecken und sich aktiv an der An­
sammlung von Wissen und Fertigkeiten beteiligen.
Jedes Problem wird als Oberbegriff analysiert und die Lösungen als wichtigster Bestandteil
des Lehrbetriebes gewertet. Die Motivation der Studenten soll sich aus dieser Situation in
der Auseinanderstezung mit reellen Problemen aus der Praxis ergeben. Die Form um dieses
zu erreichen ist verschieden. Manchmal werden Vorlesungen zur Gänze ausgeklammert,
oder sie werden in Zusammenhang mit Problemen abgewickelt, als ein Weg, um den Studen­
ten den Wechsel in das andere System zu erleichtern. Dieses System ist nicht notwendiger­
weise auf eine kleine Gruppe von Studierenden beschränkt, auch wenn eine kleinere Anzahl
von Lernenden den Austausch oder Teamarbeit begünstigen würde.
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